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Einzelpreis 4500 Mk. 
beruospreis ſüur Sepltember wenn vor 

dem 6. September entrichtet: 
In der Seſchatlsſſelle 110. 000 Mx. pol 
Durch Zeſſungsboten. 120. 000 . 

die Po 12609 
fdusland.. 1609000 

Redoklion und Geſchãftsſtelle 
Codz, peirikauer Straße Nr. 86. 

Tetephon Ur. 686 
Poſtſcheckkonio ẽ0O.680 

Honorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gerahlt. Unverlangt ein · 
eſandte Manuſkripte werden nicht auf⸗ 

bewahrt 

—— 

Verbreitett⸗ deutſche Zageszeitung in Wolen. 

Nr. 101. od;. Frei 

— 

Beunruhigung in London. 
Parié, 18. Sepiember. (Pat.) Der Botſchafterrat 

befaßle ſich in ſeiner geſtrigen Szung mit den Bedingun 
gn, von deren Erfüllvng die Räummmg Korfus abhängen 
würde. Der lialieniſche Botſchafter leilie dem Bericht 
exſtatier des Intranſigeant“ mit, daß die ihm von 
Muſſolini zugegangene Weiſung ſeht mäßig ſei. 

London, 18. September. (Pat.) Aus Paris wird 
gemeldet, daß auf der geſtrigen Sitzung der Botſchafter⸗ 
lonferem, die fünf Stunden dauerte, ke in Einverneb⸗— 
men zwiſchen den Sitzungeteilnehmern erreicht werden 
konnte, weszhalb für heute eine mellere Sitzung anberaumt 
wurde. Die Londoner Preſſe iſt über die Verſchleppung 
der Bereiunden beunruhiat. 

———— — —— — —— 

Kegierungsfeindliche Umtriebe 
in Spanien. 

Madrid, 13 September. Mat.) dDie Sar- 
niſonen von Barcelona und einigen anderen 
ctädten ſind offen gegen die Regierung aufge- 
treten. 

Barceelona, 13. September. Mat) Die Gar 
riſonen von Madrid, Saragoſſa und Sevilla 
unterſtutzen die regierungsfeindliche Aklion. Dieſe 
Bewegung iſt nicht gegen den König gerichtet. 
Dder fußenminiſter iſt in San Sebaſtiano verhaftet 
worden. Das gegen ihn eingeleitete Serichts 
verfahren hat bereits begonnen. 

Die ſterbende Reichsmark. 
Baſel, 18 September GPat.) Auf der hieſigen 

ötſe wird von heuie ab die deulſche Mart nicht mehr 
otlert. 

Serlin, 18. September (Vat.) Die Preiſe ſtiegen 
in daer Zait vom 4. bis zum 11 Sepiember von 286 Pro 
auf 11518 281 gegenüber den Vorkriegspreiſen. Bei Sus⸗ 
ahrartilein betragt die Erbõ hnuug 441 Proʒ. oder 20799 o65 
Zegenüber der Vorkriegſspreiſen. Die Preiſe für Rodftoffe 
iegen in dieſer Zeit um 269 Prozeni. 

Streſemanns gute Preſſe. 
Berlin, 18. September (Pat.) Die deutſche re⸗ 

— 3 Preſſe äußerſt ohne Ausrahme ihre 
ufriedenheit über die geſtrige Rede den Reichskanzlers und 

Anterſtreicht, daß die Anweſenhelt abler Reichsminiſſer be 
dem geftrigen Empfang den Worien bes Reichekanglers be⸗ 
ſendere Bedeniung verlieh die rechtsorientierte 
Lreſſe entbali ſich einer ſhärferen Kritik. Sie erlennt dem 

eiche lanzler zwar redneriſche Cabe zu, verhält ſich aber 
bezũglich des Eindrucks den dieſe Rede in Paris hervor⸗ 
uſen könnie, äußerſt ſteptiſch. Die Rechtspreſſe wirft dem 
Zanzler vor, dah er ſich nigt denllich geuug beguolh der e der Fortſezung des paſſtoen Wiberſtandes 

prach 
Die Einberuſung des Reichstags 

verlangt. 
Boerlin, 18. September. (Pat) Der deuiſchnatlo⸗ 

ale Dleicht lagsabgrorbnete Graebe richtele an den 
Reiccs laoraſenen ein Echreiben in dem die ſoforuge 

berufang des Reicheiags gefordert wird. Graebe be⸗ 
nde ſeine Forderung damit, daß die Regierungeverord⸗ 
burg bezũglich der Abgabe der Deviſen ungeſetzlich ſei. da 
ch hier um eine Augelegenheit wirtſchaflucher Ralur 
handeit und nicht um die Aufrechterhaliung der Ordnung 
und Sicherken. 

Eine internationale Anleihe 
für Deutſchland? 

d. New Bork, 13. September (Pat.) Aus enoliſchen 
v ellen wird berichtet, daß ſur den dall einer Regelung 
Inhrſtage eine internalionale Anleihe in Hbhe von 

illtarde Dollars nr Wiederherftellang des Kredits 

Parie, 13, September. (Pat.) Wie Venit Parlſien“ 
berichtet, hat die Botſchafterkonſerenz die Abſicht, für die 
Räumung Korſus eine längere Zeit anzuſehen, als dles 
urſprünglich geplant worden war, allenfalls ſolle ſie nicht 
nach den letzten Tagen des September erſolgen. Sollte 
ſich Jialien nicht damit einverſtanden erkllären, würde Eng⸗ 
land ſfich volle Hanblangsfreilheit vorbehallen. 

Athen, 18. September. (Pat.) Der italieniſche 
Geſandie teilte dem griechiſchen Außenminiſter mit, daß 
es griechiſchen Schiffen wieder zeſtaltet iſt, in italleniſchen 
Hãfen au ankerv. 

Deuiſchlands aufgebracht werden ſolle. Die Auleihe wird 
unter der Kontrolle des Bblkerbundes ſtehen. 

Das vptimiftiſche Amerika. 
Waſhington, 12. September. (Pot.) Die Regie⸗ 

ruug der Vereinigten Sigalen dementlert die Nachricht, 
wonach Amerita von der franzöſiſchen und engliſchen Ri⸗ 
gierung der Vorſchlag gemacht wurde, bel der Loͤſung der 
Reparalione frage mitzuwirlen. In omerikaniſchen Regle 

nngslreiſen in man der Auſicht, daß die gegenwürige 
e SZage in Europa ſich gebeſſert 

abe (2? 

Die polniſche Schule in Weſt-⸗Ober⸗ 
ſchleſſen und die Unterdrückung der 
deutſchen Schule in Oſt⸗Oberſchleſien. 
Deil Oberſchleſiens ſind ſetzt im ganzen 7 polniſche Schulen 
eingerichtet, d. h. Schulen, an denen der geſamie Unſer⸗ 
richt in polniſcher Sprache erteilt wird, die Einrichtuug 
von drei weiteren Schulen wird vorbereitel. Die zuſtän⸗ 
digen deutſchen Behörden haben dabei die Beſtimmmmgen 
des Geufer Ablommens ſehr liberal auegelegt und weber 
die Stelinng der notigen Anträge 9 Monate vor Beginn 
des Schuljahres, wie es bas Geufer Abkommen vorſieht, 
noch irgend welche Beſczgrinigungen oder Beglaubigmgen, 
noch — Formulare verlangt. Auch iſt die Sinrich⸗ 
lung der Schulen nicht davon abhängig gemacht worden 
daß mindeſtens 40 Anträge für je eine Schule vorliegen. 
Die oberſchleſiſchen Vereine des Bundes der Polen in 
Dealſchland ſind weder von Behörden noch von der Be⸗ 
volkeruug irgend wie in ihrer Aufflarungdarbeit geflört 
worden; ſie ſind außerordentlich rührig und erfreuen ſich 
eiuner Frelheit und Unbeſchränktheit in ihrer Betäligung, 
die im auffallenden Gegenſatz ſieht zu der rückſichtsloſen 
Unlerdrũckung jeder Dentſchiumdarbeilt in Poſen und Weft 
preußen und auch zu der Art, wie immer noch auch im 
obgelretenen Teil Oberſchleſiena die Einrichtung der ſtaat— 
lichen deutſchen Minderheilsſchulen durch deharbeit der 
Inſurgenten · und Weflmarlenvereine und durch Schilauen 
und unzãhlige unerſüllbare Jormvorſchrifſten der Vehörden 
hintertrieben wird. 

Bulgariens Kampf gegen die 
Kommuniſten. 

Sofia, 18. September. (Pat.) Wegen der flaats⸗ 
feindlichen Taäͤligkeit, die die Lommuniſtiſche Vartei in den 
Relhen der Armee entfaltete, und die gegen die Sicherheit 
des Staotes gerichtet war, hat die Polhzei einen Teil der 
Führer dieſer Pariei verhaftet uud den dommu 
alfliſchen Klub geſchloſſen. 

Die Haushaltsſommiſfion des Völlexbundes befaßte 
ſich gefltern mit dem Budget des Vöolkerbundes. 
Der Geueralſekretär Six Euick Drummoid erklärte, daß 
das Budget für 1924 24 900 000 S5oldfranken beirage 
und ſomit um 80 Proz miedriger ſei als das vorjhrige. 
Die Ausgaben des Vollerbundſelretariais ſiud um 18 
Proz,, die des uternationalen Arbelts büros um 8 Proz. 
zurückgegangen. 

Die Siadt Tſcha mal wurde wit ſämtlichtn Be— 
feftigungs anlagen den türbiſchen Behörden über— 
geben. 

lag den 12 September 1928. 

Sleiwitz, 10. Seplember. Im deuiſch gebliebenen 

Eſni caecnahme der ne 
Sonniagen folgenden Tage ſfruhmorgens 

/* Anzeigenpreiſe: J 
Die �7geſp. Millmeteraeile 1800 Mx.pol. 

Die 3· geſp. Reklamez.(Millim. 6000. 
Eingeſandts im lokalen Teile 12000. 
dis zum 6 September wenn im vorau⸗ 

enttichtet. 
Sr Arbeitſuchende befondere beraas· 
mNgungen. finzeigen an Sonn· und 
Felertagen werden mit 25 Prozent be⸗ 
rechnet. fuslands inſeraie My Zuſchlaq 
Bei Betriebsſtdrung durch höohere Se · 
waſt. rbeitsniederlegung. Schliehuns 
der Jeitung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nach· 
lleſerung der Zellung oder Rückzahlung 

des Bezugspreiſes. 

1. Jahrgang 

die chjeun uun Lert Wojciechowſki 
Wir erinnern uns alle nech ganz genau der Enut⸗ 

rũflung, die die poluiſchen Nalioñnaliften mfolge der Wahl 
des Herrn Wojelechowſti zum Staaispräſidenten erfaßi 
hatte. Die durch den tragiſchen Tod des erſten gewählten 
Staatepraſidenten Poleus, Narulowlez, ihrer Auficht nach 
abgeſchloſſene Epiſode“ in der Geſchichte des veunen pol⸗ 
niſchen Staates, daß die natlonalen Minderheiten es 
wagten“, ſich an der Präͤſidentenwahl zu betelligen, hatte 
eine Wlederholung erfahren: Herr Wojelechowſti 
war dank den Stimmen der völiliſchen 
Minderheiten als Steger aus der Wahl 
hervorgerangen. 

Die Nationoliſten, die ſich ſpäter ſelbſt den für fle 
ſo bejeichnenden Namen Chjena“ bellegten, grolllen und 
jobiſen. Sie wüteten umſomehr, als dem Gewählten ein 
Rauf vorausglug, der den Realllonären durchaus nicht be 
hagte. Herr Woje echowſti ſollte eiln Mann ſein, deſſen 
demotraliſche Geſinnung wlederholt die Feuerprobe beſtau⸗ 
den hat. Deshalb, und gur deahalb, ſiellte der damals 
in ſeiner Mehrheit noch demolratiſch geſinnle Sejim ſelnt 

— auf und ſetzte ſich geſchloſſen füt felne 
n. 

Im Laufe der Zeit 7 ſich der Sieger⸗ 
parteien und ⸗Gruppen eine gewiſſe Enttäuſchung. Zwiſchen 
dem Herrn Wojciechowſti, den ſie gewählt halten, und dem 
Herrn Wolelechowſti, der die hoͤchſſte Würde, die Polen zu 
vergeben dat, belleidele, ſchlen aine welle Kluft zu kloffen. 
Die Anſichten des Staatspräſidenten über Demolratie 
ſchienen ſich geändert zu haben, denn das, was Hert 
Woejeilechowſti nunmehr alß Demolkratie ausgab, ſiand 
weit der Anſicht der demolratiſchen Kreife Volens üben 
dleſen Gegenſtand durchaus im Widerſpruch. 

So ſehr dieſe Wandlung, die zuallererſt von den 
völtiſchen Minderheiten erllt wurde, hier 
beixüben mußte, ſo ſehr wurde ſie auf der Gegenſeite, bei 
den einſtigen Gegnern des Herrn Wojciechowſti, begrüßt. 
Das, was das Glaubensbelenntuis der Nationallſten, ir 
A und O darſtellte, wurde an höchfter Stelle in Worie 
gekleidet. Kein Wunder denn, wenn, wie die Chjena⸗ 
Slätter meldeten, Ruhrung alle Chjeno-Menſchen erfaßle 
Ruhrung üder den unverhofft gefundenen Verbündelen 
deſſen Wort auf weile Kreiſe der Beröllerung eine ſugge 
ſtive Kraft ausubt. 

Die „Lodzer Freie Preſſe“ war das erſta Blatt in 
Polen, das in aller Beſcheidenheit auf den Widerſpruch 
aufmerkſam machte, der zwiſchen dem Worilaut der Ver⸗ 
faſſang der Republik Polen und den Reden des erſien 
—7* derſelben beftand. Man ſuchte den unbe quemen 

ahner mundiot zu machen, indem man das Blait verbot. 
Eine Wahrhell laͤßt ſich jedoch nicht unierdrücken. Auch 
audere Organe der öffentlichen Minung, die der demolxrani⸗ 
ſchen Idee dienen, mußiten endlich Verwundaruug 
Ausdruck geben über die ſeltſamen Reden, die, ſicher nich 
beabfichtigie, deswegen aber durchaus nicht weniger 
ſchwerwlegende Folgen haben können. Polniſche haupt⸗ 
ſtädtiſche Blätler läuleten die Notglocke. 

Gewiß, der Herr Präaſident ift über ſein Tun und 
Laſſen gemaß den Beſtimmungen der Verfaſſung niemand 
Rechenſchaft ſchuldig. Dieſe Rechenſchaft aber haben wir 
von der Regierung zu verlaugen, die überall — es ſind 
genügend Praͤzebenzfälle vorhanden! — für das öffentliche 
Auftreten des erſten Beamten des Staates und ſeines Re— 
prãſentanten haſtet. 

Und darum iſt ed nur zu begrüßen, daß nunmehr 
auch ein Abgeordneter — Hetr Damand — öͤffentlich das 
Wort zu —* Frage ergriffen und die Elnberufung des 
Sejms gefordert hat, deſſen Aufgabe es iſt, ſich zu dieſer 
die geſamie Berollerung Polens bewigenden Aungelegenheit 
zu aͤußern. A. KkK 

In ſe ſchwerer Zeit iſt eine Rührung“, und noch 
überdies eradezu eine Rührung“ eine überaus koſtbar⸗ 

das Wichuigſte im Blatt: 
Offizie ler Do Uarkurs — 200,000 poln. Mark 
Verſchleppung der Löſung des italieniſch- griechiſche⸗ 

Nonflikts. 
Vegierungsfeindliche Umtriebe in Spanien. 
Die ſterbende Reichſsmark. 
Die Chiena und Zerr Wojeiechowſti (Eeitartikel. 
Der Sejm ſoll noch in dieſem Monat einberufen werden 
DSear Minifterrat und die Krile in der Lodzer Andufirie. 
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Sachr. Was hat die Cbſena ſo „erodem gerührt ?“ 
Nun, jede der vom Staate präſfdenten Wojclechowſli wäh 
rend ſeiner Reiſe gehaltenen Reden. 

„Aufricktig gerührt“ — ſo ſchreibt der Robotnik“ — 
wurde die Cjena ſchon durch die Lubliner Rede, in 
der der Vraͤfident erklärte, daß in Polen nur Volen die 
Herren ſein können. Dieſe Rührung wurde größer, alt 
Herr Wojſciechonfſti in Pulawy' den Saß aus'ſprach, 
daß wer ſeiren Willen immer in die Tat umſetzen wolle, 
enweder mit den Vörgern oder mit der Verſcaſſung in 
Kollißon ſreten müſſe. Schließlich wurde die Cjena „ge⸗ 
radezu ven Rührung“ erfoßt, als der Präſident in ſeire: 
in Chelm gehaltener Rebde beonte, daß das Cheſmgebiet 
ein unabtreunbarer Teil der Rpnublik ſei, und als er d'ie 
Vertreter der verſchiedenen Stände, Bekenntnifſe und Na⸗ 
tionolilãten daran erir nerte, daß ſie alle der Umſtand ver⸗ 
binde, daß ſie Buͤrger der Republik ſind und ihr überall 
die Treue wehren müſſen. 

Die Urſache der Rüöhrungen der Chjeva iſt vollſtäp⸗ 
big — — Der Siaaispräſident Wojc echo viti verlündei den 
natſoholen Minderhriten gegenüker dieſrlben Loſungsworte 
wie die Cijena ſelbſt und wiederholt dieſelben mit billigen, 
rükrſeli en“*“ Potriotiemys gelütterten Phraſen. Herr 
Waje echow'li fordert n Lubliin, daß nur RVolen die Herren 
Polens ſein ſeller, und bedenlt debei nicht. doß dieſe For. 
derung mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſteht. In Pu⸗ 
lawmy dage en wird er ein elfriger Freund der Verſaſſung 

und warnt dayor, immer ſeinen Willen in die Tat um⸗ 
ſetzen zu wollen. Iſt aber die Forderurg, nur Volen dür 

fen die derren Polens ſein, nicht ein Indietatumſi tzenwollen 
des Willens und verliert dieſer Wille ſeinen verfaſſungs · 
widrigen Charalter nur deshalb, weil er von deiner Min⸗ 
derheit, ſondern von einer Regierungspartei fiammi? 

Oder wie lann man wieder in Chelm behaupien, 
daß die volſchen Min erheiten üherall und immer dem 
Bolniſchen Sgate Treue halten mẽßen nur de' halb, weil 
fie mit den Polen die gemeinſame Staatsbürg rſchaft ver⸗ 
bendet. wihrerd, doch in Lublin-denſelben Minderheiten 

die bürgerliche Gleichberechtigung adqgeſprochen wird?! 
„Der Chijena genügt es, daß Herr Wojelechowſti ſich 

zu ihrem Programm des Nat onaluätenkampf⸗s belennt, 
um über die Grundlagen der polriſchen Verfaſſung zur 
Tagekordnun üherzugehen, beſonders, wenn gleich eiio 
onter dem Deckmaniel des Schutzes dieſer Verfafſung Pil⸗ 
ſüdili ein Schlag verſetzt werden kann. 

Wir erachten die Auftritte Heren Wojc'echowſtkis 
ſür höchft urglück iche. Schon abgeſehen davon, daß Herr 
Woje echowſli dank der Unie ſtützung der völtiſch n Min— 

derbeiten zum Proͤſiderten gewohlt wurde, muß die Tat⸗ 
ſache beroͤckſichtigt werden, daf der Präfident der Re⸗ 

publik ein Vertreler nicht nyr der Volen, ſondern der 
Geſamtheit allecs polniſchen Burger iſt, daß der 
wahre Patriotiemus nicht in der Teiſung der Bürger in 
Herrſcher de! und „Beherrſchie“ wurzeit, ſondern da 
rin, de Reibungen zwiſchen Buüͤrgern verſchledener Nalic⸗ 
uolitäten zu ſchlichten ſie einoͤnder näher zu bringen 
und auf diee Welſe Volen jene Einheit und innere 
deſt geit zu ſichern, die für ſeine Entwicklurg noiwen ⸗ 
ig iſt. 

Herr Wojckechowili ſtößt auf ſeinen Reiſen in den 
zftlichen und weſtlichen Radgebieten die anderevölkiſche 
Einwohnerſchaft von Polen ab, ſtatt ſie für Polen zu 
gewinnn. 

Wie ſollie da die Chjiena nicht ſein? gerühri 

Deuniiſcher. ſei Adrbis der Zulu aff, der Du die bittre 
Segenwart leiden: KAinder und Nideskinder. und alles. wa⸗ 
ber ſie lonnmt, Siärke und Schwäch⸗, Demut und Seoe— 
Hoffart und Kleinmut, alles, was einmal deulſcher Lebenstag 

Wilhelm GSchäfer. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Naochdruck verboten 
(63. Fortſetzung.) 

Dann aber eilte er nach Serenas Zimmer. Er fand 
aur Schweſſer Margaret dort, die umfloſſen vom Fichi der 
untergehenden Sonne eben Serenas Lager für die Nacht 
zurecht machte. Stirnrunzeind ſagte er? 

„Miß Munk iſt immer noch im Sarten? Sie ſollten 
ſie nicht ſo lange im Freien laſſen!“ 

‚Ich hole ſie ſofort und wollte nur erſt hier alles 
in Ordnung bringen. Durch das Feuer blieb ich etwas 
im Rũckſtand mit der Erbeii.“ 

Schweſter Margaret wollte ſich entfernen, wurde aber 
durch einen dumpfen Laut des fürzies zurũckgehalten. Er 
ſtand totenbleich am Tiſch und ſtarrte aus weitgeöffneten 
flugen auf ein kleines Schmuckſtück, das die Pflegerin 
dorihin gelegt hatle. 

Ein mit kleinen Brillanten und Rubinen beſetztes 
Dreieck, in deſſen Mitte ſich die verſchlungenen Buchſtaben 
N. C. belanden. Das Ganze hing an einem dünnen 
Soldkeltchen und war offenbar beſtimmt, am Halſe getra· 
gen zu werden. 

„Was ſoll dies 7* ſammelte Coſenſtein mit zerdrück⸗ 
ſer Stimme. „Wie kommt dies Ding hierher? Wem ge- 
hört es 7* 

Miß Munk“, antwortete die Pflegerin, betroffen 
uber ſeind ungewõhnliche Errezung! Sie trug es um den 
Hals, und da es uns bei den kalten Einpackungen im 
Wege war, ließ Dr. Senders es entfernen. Hheute nun 
vermißte es Miß Munk und bat mich, es ihr wiederzu⸗ 

Parlamentsnachrichten. 
Der Sejm ſoll noch in dieſem Monat 

zuſammentreten! 
In Verbindung mit den Schritten, die die P. P. S. 

zur beſchleumigten Einbervfung des Sejm unternommen 
hat, erfährt der „Robotnike, daß bereits in den nächſten 
Tagen eine Berainung von Ver tretern der einzelnen Sejm 
aruppen über die Frage der Einberufung des Parlamente 
noch in dieſem Monat ſtatifiaden ſoll. 

Cokales. 
Sodq, den 14. Sepiember 1928. 

Der Miniſterrat und die Kriſe in der 
Lodzer Induſtrie. 

Der Miniflerrat beriet in ſeiner geſtrigen Sitzung 
u. a. auch über einen Antrag des Miniflere ſür Arkei 

und ſoriale Fuͤrſorge in der Angelegenheit der Kriſe in 
ner Lodzer Induſtrie. Der Minifierrat beſchloß, nach 
Lodz eine beſondere Kommiſſion an entſenden, die 
fich aus Vertreiern der Miniflerlen ſür Arbeit und ſoziale 
Fürſorge, Handel und Indi ſtie, Finanzweſen ſowie innere 
Angelegenheiten zuſammenſezen wird, und die die Ur⸗ 
ſachen des Stillſtandes in den Lodzer Fa— 
briken, die Lebensmittelverſorgung der Arbeiter und die 
Bemeffung der Einkope menftener von den Arbelterlöhnen 
unter uchen ſoll. Der Kommiſſtion wurde ein Termin von 
10 Tagen jur Vorlegung eines Ber'chss im Minißerrat 
angeſetzt. 

bip. Die Arbeiter und die Betriebsein⸗ 
ſchräukungen. In der dommenden Weche wird eine 
Sitzung des Biezirkerotes der polniſchen Fachrerbände in 
der Frage der Kriſe in der Indrſtrie ſiatfinden. In der 
Sitzung ſoll über die Schritte beraten werden, die der Be⸗ 
zirkdrat zu nuternehmen hat, um der fortſchreitenden Ar⸗ 
beltt ein ſchraͤnkung und den Schließungen von dFabriken 
ahzuhelfen. 

Jullus Werminſki ̃. Am Dieungtag, abend 
gegen 7 Uhr flarb ganz unerwartet infolge Herzſchlaged 
der belannte hieſige Spie zelfabrilant Julius Wer— 
minſki im Alter von 50 Jahren. Er war am 27. Mai 
1873 in Lodz geboren nund leate wit ſeinem jängeren 

Bruder Ednard im Jahre 1807 den Grund zu dem von 
ibhn hinterlaffenen Unternehmen. Dasſelbe befland an⸗ 
fänglich aus einer Glaeſchleiſerei, die ſich aus beſcheidenen 
Anfaͤngen dank des Arbeiisfleißes der Irhaber der Firma 
„Sebrüder Werminſkis bereits vor 20 Ichren zu einer 
Kriflallſplegelfabrik und Glasſchleiferei als die erfie in un⸗ 
ſerem Lande entwickelte. Nach der vor einigen Jabren 
erfolgten geſchäftlichen Trennumg von ſeinem Bruder ſührte 
JInlins Werminſki in ſeinem Unternehmen als Speralität 
die jetzt allgemein bekannten Tolletien ſpiegel in Nikel 
rahmen ein, mit der er bis jetzt konlurrenzlos daſtand. 
Der Verfiorbere, der ſich bis in den welieflen Kreiſen 
großer Beliebtheit erfreuie, war langfähriges Miiglied de⸗ 
Kirchengeſangrereins der St. Trinitatitgemeinde und an 
derer Vereine. Er war in erfter Ebe mit Natalie Saffaer 
und in aweiter Ehe mit Leokabia Röder verheiratet und 

bringen. Sie ſagte, ſie ſei ſo gewöhnt daran, da es das 
einzige Andenken iſt, das ſie von ihrer verſtorbenen Mut- 
ter beſitzt.“ 

Loſenſtein ſtarrte noch immer wie hypnofiſtert auf 
den Schmuck. Wie gut kannte er das kleine blitzende 
Ding! Er ſelbſt halie es in London anfertigen laſſen und 
Marion CLeron um den Hals gelegt an dem Tag, da ſie 
ſein Weib wurde. Seine Ahnung hatite ihn alſo nicht ge⸗ 
täuſcht — Serena war alſo Marions Tochter. 

„Rufen Sie Miß Munk“, ſagte er mit itternder 
stimme. 

das Schmuckſtück an ſeine zuckerden CLeppen. Tränen tra 
ten in ſeine flugen. Er wüßte nicht, ob der Schmerz über 
die geliebte Tote oder vor Seligkeit über das Wunder, 
das ihr Kind gerade in ſeine rme geführt hatte... 

flis er ſie trocknen wollte und nach ſeinem Taſchen⸗ 
tuch griff, ſpürte er ein kniſterndes Papier in der Taſche. 

Die Depeſche, die man ihm kurz nach klusbruch des 
Feuers gebracht! Er hatte ſie total vergeſſen! Er zog 
ſie her us und öffnete ſie, zuerſt dies Unierſchrift leſend. 

fich — endlich die Aniwort von Marko! der Frei- 
herr depeſchierte: „Serena Hellkreut wurde am 20. No- 
vember 1801 zu Bruck geboren, Eltern Graf Leo von 
Coſenegg und Gräfin Marion, geb. Leroy. Befand ſich 
auf untergegangenem Dampfer Queen Mary“. Iſ ſeit⸗ 
dem verſchollen. Nachrichten über ſie dringend erſehnt 
Erſuche um ſofortige Erkluͤrung, warum Sie Erkundigun 
gen einholen? Freiherr von Marko.“ 

fllſo wirklich! Sie war ſein Kind! Coſenegg hatte 
ja in den letzten Min ien kaum mehr daran gecweifelt. 
Nun übermannte ihn —* keinen Zweifel mehr zulaſſend⸗«, 
beſtimmte Erklärung doch. Eine trunkene F eeude erfüllte 
ſeine Braſt. „Serena — Serena! flüſterte er immer wie— 
der vor ſich hm, leuchtenden fuges nach der Tür bilckend, 
durch die ſie kommen mußte ... 

Da trat die Wärterin ein. Blaß und beſtüret. 

flllein geblieben, ſank er in einen Stuhl und preßte 

himeriaft avher der Wiuwe eine Toeer aus erfter Ehbe und zwei Söhne and eine Tochter aus zwelter Ehe ſowle 

ruhe in Frieden! 
Die Sohnbewegung. Den Maler⸗ und Sa⸗ 

kirerergeſellen wurde eine Zoprozentige Lohnauf⸗ 
Igees zuerkannt die vm 10. September ab ver⸗ 
pflichtet. 

bip. Wie bereits mitgeteilt wurde, iſt den in Da⸗ 
menkleidermaarinen beſchäftigten Rnoen ellten noch zwel⸗ 
wochigen Ausſtand eine 75prozentige Lohnen hoͤhung ſowle 
die Rege'urg der Löhne laut den Berechnungen der pari⸗. 
taäͤtiſchen Kommiſſion zugebilligt worden. Gegenwä⸗t'g 
lebnen die Beſitzer der genanten Kleidermacazine jedech 
die Einhalturg des Vertrages ab, ſo daß die Angeſiellten 
aujs neue in den Ausftand geireten find. 

bip. Die Arbeiter der Fabrik von Raniec, Brezinila 
Straße, denen die letzte Lohnerböhung nicht auegerahlt 
wurde, leoten die Arbeit nieder. — Zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der Firmen „Karpaiy“ und „Polſta Nufta“ einerſeita 
urd den Ver reſern des Fechderbundes der in der chemi⸗ 
ſchen JInduſtrie beſchäfticten Arbeiter andrerſelts wurde ein 
Lohnabſommen abaeſchloſſen, demarfal⸗e der Tageelcha 
—8 ungelernten Arbeiters mit 76 000 Mark fefigeſep! 
wird. 

bip. Der Kampf mit der Teuernag Ee'ern 
fand eine Sitzung der ſozia'en Kreiekemmiſfion zur Be⸗ 
kimpfung der Teuerung fiait. Es wurde feſigſtelle, daß die 
Lederpreiſe höher fi d als die Vorkrieadpreiſe. Ein Roor 
der beſten Herrenſchube das ver bem Kriege 8 Rubel lo⸗ 
ſtele, dürfte jezt böchſtens 1 Million Mark koften. Es 
iſt unb dingt als Macher anzuſehen, wenn für 1 Vaar 
dieſer Schube 1900 000 Mark qefordert werden. Die 
ſtommiſfion beſchloß eine Unterlommiſſten zu bilden, deren 
Aufgabe es wäre, eine rege Propaganda zur Bekämpfung 
der Tererung zu führen. Es wurde die Entſchließurg 
ongerowmen, mit der flädtiſchen Kemwiſſfion zur Be⸗ 
kaͤmpfung der Teuereng in enge Verbir dung zu treten 
und hm den Verjichla zu machen, gemeiaſame Inſorma⸗ 
tionekonferenren obzuhalten. 

Pap. Urteile des Wuchergecichts. Auf Grund 
eines Urteils des Friedersgerichtzs zur Bekämwpfung des 
Wuchers wurden beſtraft: Aron Geftein (gawadztia 24) 
mit 500 0co M. oder 1 Monat Haft; Thomas Lipluſki 
aus Kruszow ( Gemeinde Zeromin) mit 500 000 M. oder 
2 Wocben Haft; Anton Glawenda (Widolſtraße 7) mii 
200 000 M. oder 2 Wochen Haft; Nachmanunnd M. Szala⸗ 
jewſti mit je 50 000 M. und 2 Wochen Haft. 

pop. Tie Forderungen der Gaſtwirte wie⸗ 
der abgelehnt! Geftern beantraate eine Abordnung der 
Saflbauẽbefitzer beim Referat zur Beſãmpfung des Wuchers 
die Einführung einer einheltlichen Preislifte für ſämtliche 
Gafiwirtſchaften 1. Klaſſe, in der die Preile verichiedener 
Speiſen um 30 Prozent erhöht werden ſollten. Das Re 
3 hat die Beftätigung dieſer Preistoxe entſchieben ab 
gelehnt. 

Aeine abermalige Erböhnng des Eiſenbah⸗ 
tarifs. Am 12. September fand im Eiſenbahnminifterium 
eine Sißung des Tarifausſchuſſes des Staatseiſenbahnrotes 
ſtatt, auf der leyterer fich gegen eine auſomatiſche Er dhung 
des Eiſenbahntarifs laut den Berechnungen der ſiatiſtiſchen 
Kommiſſton zur Berechnung des Teurungszuwa vbſes aus 
ſorach. Es wurde beſchloſſen, dieſe üngeleger heit dem 
oollen E ſenbohrrat u berweiſen. Auf Anirag des außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſars zur Bekäwmpfung der Teuremg 
wurde beſchloden, die beabſichtigte Erhözung des Perſonen 
und Güertar fa bis auf weileres zu unteroſſen. 

Doktor Cooſe*, ſagte ſie haſtig, und einer unſerer Pa- 
tienten, der in der NHähe des Wäldchens lag, behaupeet, 
er habe die beiden Munks gleich nach Ausbruch des Feuers 
in dem Wäldchen verſchwinden ſehen. Sie werden uns 
Miß Munk doch nicht gewaltſam eniführt haben?“ 

Der firet ſchaute ſie ſuumm an. Mu Blitzesſchnelle 
ſchoſſen die Gedanken durch ſeinen Kopf. Er begriff plötz⸗ 
lich alles. Wer das Feuer angelegt halte und zu weichem 
Zzweck. Dieſe Schurken kannten, Gott weiß woher, Sere⸗ 
nas Herkunft. Sie glaubten ihn ſelbſt länaſt fot, ermor⸗ 
deten ſeinen Dater und bemächligten ſich der Erbin. Wahr⸗ 
ſch inlich beſtand ihr Plan darin, ſie mit einem ihrer 
Spießaeſellen zu verheiralen und dann ihre Elpſprüche an 
den Nachlaß der Coofenegas geltend zu machen. Sseine 
Weigerung, Serena 2u enilaſſen, ja ſein Schutz und ſein 
Intereſſe an ihr uüberhaupt gefährdeien dieſen Pian. Darum 
mußte ſie um jeden Preis — wenn nötig mit Gewalt — 
aus dem Hoſpital enifernt werden. Hur um dies zu er⸗ 
reichen, hatte man das Feuer angelegt, das alle Bedien 
ſtete und Elufſichtsperſonen nach einem Punkt hinzog... 

Und ſeitdem waren faſt z2wei Stunden vergangen! 
Ein dumpfer keuchender Caut entrang ſich der Bruſt 

Ceo von Cooſeneass. Dann ſtũrzte er an der pflegerin 
vorũber wie ein Raſender. Der Hausv rwalter telepho⸗ 
nirte gerade mit den Angehörigen einer Patientin, als die 
Tur der Telephonzelle aufgeriſſen wurde und eine rauhe 
Stimme ihn anſchrie: „Machen Sie Schluß. Sofort! Und 
verlangen Sie augenblicklich mit der Polizeibehörde Ver 
binduna.“ 

War dieſer herriſche Menſch mit dem grauweißen Ge⸗ 
ſicht und dem flackernden Blick wirklich der allzeit ruhige 
freundliche Dr. Cooſe? 

Der Hausverwalter warf einen ſcheuen Blick nach 
ihm und gehorchte. Er halte kaum die paar Worte in 
den fipparat geſprochen, als ihm der Schalltrichter be⸗ 
reits entriſſen wurde und eine handbewegung ihn gehen 
hieß. Foriſetzung folgt. 

einen zahlreichen Verwandten⸗ und Bekannienkreis. Er 

.Miß Munk iſt weder im Garten noch im Haus, 
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Gedenkt der Waiſen! 
vns wiren aeſchriebhen: Unſer eyaugeliſchez Waiſenbaus 

weſchez ar 60 Maißenkinder erzdieht hat viele Freunde und 
Somer in der Stadt; man kann woßl annebmen. wer voch 
An vblent e gerd hai, laun dieſer Arſtalt ſeine Sympathie 
nicht verſagen 

Aber unter dieſ⸗n vlelen Freunden und Eönnern wiſſen 
nur ſehr wene⸗ wie ungehener ſchulerio es itt. un ler Walfen⸗ 
hare in diefer 3über Waſſer zu holten und ſeine Bedürf⸗ 
Ane auch unr zinigermaßen zu decken. In jedem Haushalte 
emnet inmer wieder vor, daß man ſoat: weiter geht es 
diet So oeht es uns mowentan im Waiſen hauſe: unſere 
W mel ad erfe bpit Man darf ſich darüber nicht wundern, 
beſitzt doch unſer Waiſenhaue keinerlet Kavitol. wie es auch 
keinerlei händige arderntliche Einnahmen kbat. es lebt daon. 
was die Frernude Ind Görner von Zeit zu Zeit ibm freiwillig 
muwenden und was bdie Zönlinge mit ibrer eſoenen Hände Arbeit 
den Boben oew nen. Dos reicht wohl aus die ſewöhnlichen 
tãdlichen Ausgaben zu beſtreitfen, aber wenn einmal größere 
Aueg⸗ben notwendig werden, daun wiſſen wir nicht aus und 
nicht ein 

Solche Aukgaben hahlen wir in der letzten Zeit, und 
andere kehen uns noch bevor: wir waren gezwungen ben 
Benunnon eu eparieren. die Bacht kũr 6 Morgen AckerſJaud 
racrã⸗ Uch für die Fabre iOls bie 19283 zu bezablen. Kohle 
und Zol;x müſſen für den Winter eingekauft werden, bie Winfer 
garderobe muß in Ordnung gebracht werden uſw. Das erfordert 
Millionen und aber Milionen 

Ich appeliere au die Mildfãtio keit unſerer Heben Glaubens · 
genoſſen und bitte infländiaſt: belit! Größere Geldmittel haben 
wir gerabe jetzt nötig. bringt Eure Giben für unfer armes 
Waßenfaus, laſſet nicht darauf warten. bringt ſſe bald uud 
reichlich. Sebt die Bitte nicht als gewöhnliche Bettelei au, 
ſoudern als einen Notſchrei. 

Vieeicht inden ſich Wohlkäter, die Kohle oder Hole 
ſpenden könnt⸗e n, für jebdes Quantuw waõren wir herelich deukbar. 
Sesal⸗ ichen für jebe Svende an Sſoffen irgendwelcher Art 
wir kennen ja die ſetzigen Vreiſe für Sto*ſe, und esß muß jede w 
tar ſein, daß wie euberande ſind, bie nötigen Vorräte käuflich 
n erwerben Wir brauchen Garderoe für Knaben und 
Madchen, Lelbwaſche, Betwäſche. denn es war ſeit vielen Jabren 
nicht mehr wð lich, das Fehlende zu ergãuzen. Auch getragene 
Sachen und Schuhszeug nehmen die Saukeltern „it Dank ent 
gegen, ſie erllären, jedes Flickchen und Lederſückchen noch gut 
derwenden ⸗u können. Auch alles übrige, was nur in Saus⸗, 
Gariten⸗ und Lant wirtſchaft gebraucht wird, wird immer danl ⸗ 
dar auce nommen. 

Mancher würhe vielleicht Heber erſt die Gelegenheit des 
Chriftfeftet abwarten woſſen, um ſeine Srer de an Geld oder 
Segenſtãnben au ühberſenden, abe⸗ ſch wiederbole die Not ift 
ge⸗r ade jett im Sanſe, darum bitte ich ſo herzlich ich nur vermag, 
dicht zu warten, bier gibt wieklich boppelt wer gleich gibt. 

Mõge ber liebe Gott die Herzen und Hände recht willig 
machen, und jebdem Geber rufe ich im Voraus zu: vergeli'x Golt! 

Paßor Sabrian. 

bip. Neue Probler Gebühres. Die Gebühren 
für das Verſehen von Gold⸗ und Silberſachen mit VProbler⸗ 
ftempeln ſind bis anf weiteres, wie folgt, erhöht: von 
einemn Gromm bei fertigen Erzeuaniſſen in Gold 1000 M., 
in Silßer 50 M. bei Molermeita!l in Büchern (mit Vapler) 
in Gold 20 M. in Gold⸗Silber 10 M., in Siber 5 M. 
bei maiſivem Gold (ohne Vapier) in Gold 100 M., in 
Gold ⸗Silber 50 M, in Silber 10 M, bei Fadenwetallen 
in Gold 100 M. in Silberx 10 M., bei goldenen Taſch⸗n⸗ 
uhren vnd Taſchenuhrendeckeln von 8311, m Durchweſſer 
des Deckels 25 000 M., von größerem Durchmeſſer 50 000 
Mark für das Stück, bei ſilbernen Taſchenuhren 3000 M. 
für das Stuck ohne Unterſchied der Eröße. För eilye 
Goldvrobe find 10 000 M., für eine Silberprobe 5000 bis 
10 000 M. zu zahlen. 

bip. Die Gebühren für die Erteilung der 
Er laubnis zur Beſtaftuxg und Uberführuug 
von Leichen wurden auf 250 000 M. bezw. 1 260 000 
Mark, bezw. 625 000 M. erhöht. 
— 

Woran erkennt man das Elter 
des Menſchen? 

Jeber Menſch ſchätzt ganz unbewußt das Aller etues 
anderen ab und wird ſo ungefähr das Richtige treffen, daß 
e den Jüngling vom reifen Manne und dieſen wieder vom 
Greis uuterſcheidet. Eine genaue Beflimmung auf Jahre 
wird aber auch dem nicht möglich ſeiv, der nicht nur ſo 
nach der Sifehrung ſchätzt, ſondern wehr wiſſenſchaftlich 
das Aller eines Menſchen aus ſeinem Aenkern zu ergrün 
den ſucht. Daſür bielen ſich zahlreiche immerhin wichtige 
Anhalte puntte, die De. Kurt Statlimüller im neueflten 
Deft der Frankfurter Wochenſchrift „Die Umſchau“ zuſam ⸗ 
menftelltꝛ. 

In fraͤb⸗eſſer Jugend iſt ein wertvolles Mittel für 
die Anerefe fled ung die bämige Lücke zwiſch ⸗ n Stirnbein 
und den beiben Scheitelbeinen, die ſich bis zum Ende des 
erfen Lebenjahres deptlich taſten äßt und erft damm 
Achlletr⸗ Wie beim Pferb das Gebiß als Alleremerkmal 
hetrachtet wird, ſo dann mon a h beim Wenſchen aus den 

ähnen wertvolle Schlüſſe ziehen. Jenſeits der Dreißi⸗ 
ſetzt ein allmöhlicher Abbau der Zahne ein; zu Beginn 

S vierten Jhrzehnts entſtehen an den Schueldezähnen 
chſörmige Zahnbeinlinien, die um die 40 herum breiter 
Sd dbnutfler, mitunter rinoförmig werden. Be den Fünf 
igen ſind die Höder der Back ähne geteöhnlich ſchon 
ſehr dentich abgeſhffen, und eiwes ſpaler ſind die Zacn⸗ 
iich Aanger geworden inoſge Schrumpfung des Zabn⸗ 

esAber alleu crofer Veriatz ift auf die Zähne al⸗ 
bden ſur dag Aller vicht und bei v manchem in ff 

ze en Jatnen — Abe haupt beinen mehr au — ſt die Fellder deilbung ür ver chiedene Allers⸗ 
en beje chrend. Das Wangenfel der Zugendiahre, das 
33 in den Paut backen der Ander zeiat, verſchi⸗hl ſich gegen 

u 80er 8— nach 6 
—*— eſichtee; n ſiapelt as dett häufig am Kian, Nacken und Bauch auf. *8 ⸗ d 
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En unſere geſchätzten Zezieher 
in Tomaſchow! 

Wir haben die uns 2zugegangene Beſchwerde 
über verzögerte Zuſtellung der ‚Freien Preſſes nach- 
gepröft und alle Maßnahmen getroffen, die eine 
Wiederholung dieſer unerwünſchten Verzögerungen 
verhindern ſollen. 

Wir hoffen, daß unſere geſchähten Leſer in 
Tomaſchow ſich in Zukunft nicht mehr zu beklagen 
haben werden. 

— 

Die Amneſtie und Verſtöſie gegen den 
Schulzwang. Da das Amneſtiegeſetz fich auch auf 
Sirafen beꝛieht, die von der Kommiſſion für allgeme ine 
Vollsbildung Eltern wegen Nichtbefolguug der Schulzwangs⸗ 
vorſchriften auferlegt wurden, wurden Geldftrafen auf die 
Gefamtſnumme von 19 918 000 M. ſowie zahlrelche Haft⸗ 
ſtrafen erloſſen. 

bip. Die Parks ſollen bis 11 beleuchtet wer⸗ 
den. Sie flfäbtiſche Wirtſchaflsabteiluug beſchloß, ſich an 
den Magiftrat mit dem Vorſchlag zu wenden, die flädtiſchen 
Parkonlagen bis 11 Ußr abeunds zu belruchten. 

bip. Einge Badeauſtalt in der Volklsſchale 
in der Zagajnikowa. Die ſlädtiſche Ableilung für 
zffentliche Geſundheit kam bei der Abteilung für Kultur 
und Bildung belm Magiftrat um die Genehmigung zar 
Iulage einer Badeanſtalt im Erdgeſchoß der Schule in der 
Zagajnikowaſtraße ein. Die Abte lung fur Kultur und 
Sildung hat auf dieſes Anſuchen abſchlägig geanlwortet, 
8 dee Badeanſtalt das koſtſpielige Gebäude beſchädigen 
wüũrde. 

Zur Ehrung des Andeskens an den ver—⸗ 
ewigien Seminarlehrer Ludwig Wolff pendele 
neuerdinas Herr E. Eichkorſt in Kondrajec, Poſt Rocig; 
50,000 M. Mit dem übrigen ſind es nuumehr 5 196 200 
M, die für den genannten Zweck bei uns eingefloſſen ſind. 

Neue ſtädtiſche Lebensmittelpreiſe. Vom 
12. September ab wurden in der Preislaxe der ftädtiſchen 
Handelsabtetlung folgende Preie ändervngen eingeführt: für 
je ein Klograwm Farinzucker 80000 M., Wuürfelzucker 
12,000 M.,, Weizenmehl 18,000 M., Soda 18,000 M. 
und im Großhandel 11,400 M. 9— 

pap. Die Beamten ſollen unifor miert wer de⸗r! 
Zwiſchen dem Praſidium des Miniſterraiz, dem Junen⸗ 
ſowile Fir auzmlniſterlum und den Wojewoden werden Un⸗ 
terhandlungen geſührt, die die einzuführende zwangsweiſe 
Uniformierung der Beamten von der politiſchen Verwaltung 
zum Gegenfland haben. Ju maßgebenden Krelſen iſt man 
der Anſicht. daß die beſonders in der öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaft herrſchenden Verbältniſſe die Uniformierung der Be⸗ 
amten dringend erſorderlich erſcheinen laſſen. — Was das 
wieder koſten wird! 

pap Tagunag von Steuerrefereuten. Am 15. 
und 16. September wird eine Zuſammenkunft der Steuer⸗ 
reſerenten und Magiſtratsverſreter aller ſelbftändigen 
Städte flaltfinden, auf der das neue Geſeß über die Re— 
gelung der ftädtiſchen Finamen zur Beſprechuug gelangen 

Auch in der Haut ſieht mauches für die Allers 
benrteilung geſchrieben. Um die Mitte des 8. Jahrzehnis 
Ußt ihre Geſchmeidigleit ſchon merkllich nach: an den 
oberen und unleren Augenlidern entwickeln ſich Längsfal 
ten; NRaſenlippenfurchen, lleine Fältchen an der Schläfe, 
dle ſog. Kraͤhenfüße“, Stirnfallen verraten, daß die 20er 
Jahre vorüber ſind. Im fünften Jahrzehnt verſtärken ſich 
die Faälichen in der Umgebung des Auges, und in den 5her 

Jahren fiellen ſich nicht ſellen Falien an Hals und Nacken 
ein. In den folgenden Jahrzehnlen nimmt die Elaſtizität 
der Haut immer mehr ab; das Geficht wird immer runze ⸗ 
liger. Nicht nur die Haut, ſondern auch die Farbe des 
Geſichtes gibt einen Anhalispunktt. Der „roſige“ Teint der 
Jugend verſchwindet meiſtens bereils im drlitten Jahrzehnt; 
das Wangenrot beſchränkt ſich nun auf die Gegend der 
Jochboen, und vielſach miſcht ſich ein dunllerer Ton be, 
der zuweilen bis in die 50er Jahre anhält. Bei den Sech 
zigern verliert die Geſichtäſarbe die rötliche Töuung, und 
es macht ſich vun jene blaßgebliche Färbung bemerk⸗ 
* F dem Geſicht etwas Verwelltes und Greiſfenhaftes 
verleiht. 

Die Haare, die der Lale am bãufien als Schutzungs⸗ 
mittel benutzt, ſind ziemlich rũgeriſch. Mauchmal ſind ſie 
uberhaupt nicht mehr vorhauden, aber aus der Glotze uud 
dem Ergrauen darf man nicht auf hohes Aller ſchließen, da 
dleſe Erſchelnungen ſchon oſt in den 8SOer Jahren auftre 
ten. Charaklexiftiſch aber iſt der „Allweiberdart“ der Frau, 
und die langen borſtigen Haare am äußeren Gehörgang 
laſſen beim Mann auf über 45 Jahre ſchließen. Die voll 
ſommen glalle Haut an der Haud des Kindes beginni 
ich nach dem 10. Lebens jahr zu ſeldern, und in den 20er 
Jahren reten auf dem Handrücken blaue Streiſen auf, die 
ich in den höheren Joh zehnten als blaue Sträuge heraus- 
heben. Im hohen Alter iſt dann die Haud knochig und 
derb, die papferdünn gewordene Haut legt ſich in Jalten 
und Falichen, und Ficken auf dem Handrücken verraten 
ein ſehr hohes Alter. Das kleine, ſteiſe, ſcharf gemeißelle 
Ohr der Jugend nimmt in den Mannesjahren immer 

wird. Als Ort der Zuſammenkunft iſt Kaliſch vorgeſehen. 
Das Innenmiriſterium wird zur Tagung den Obꝛrrefe⸗ 
renten Kuncewicez und die Lodzer Wojewodſchaft 
Herrn Kozlowſki, als Vertreter entſenden. 

Strafmaßunahmen gegen Steuerhie terztlehun⸗ 
gen. Von den Steuern des Jahres find bisſsher nur 
235 Prozent eingelaufen. Auch die Uwſatzſteuer, die in 
dieſem Monat 7 Milliarden bringen ſollte, hat laum 1 
Milliarde gebracht. Die Schuld an dieſen Zuſtänden tra⸗ 
gen zum großen Teil die Finanz⸗ und Steuerbeamten. 
Als klaſſiſches Beiſpiel teilt der „Gonieck mit: Ein 
Faufmann aus Zotopaue hat eine Dellaration für die 
Umſoatzfleuer auf 150 Millioxen vorgelegt. Die Deklara⸗ 
tion i lächtrlich niedrig, deun der Umſatz bei einem 
Durchſchnins ?auſmann belräat in der Woche 180 Milljo⸗ 
nen; die Schẽtzungs?ommiſſion hat aber dem Kaufmonn 
ie Deklarat'on auf 830 Millionen herabgeſezt. Man be— 

hauptet, daß dies deshalb geſchehen iſt, weil die Mehr⸗ 
zohl der Mitelieder ein Intereſſe hotte, daß die Dellara⸗ 
lionen niedzig ausfallen. Der Kaufmann, der jeden Ver⸗ 
dacht vonſich ab uwãlzen trachtete, hat gegen die Herab⸗ 
ſttzung ſelbſt proleſtieri. Um ſolche Fülle in Zulunft om- 
mẽglich zu machen, wird das Finanzminiſterlum eine Ver⸗ 
ordaung erlaßen, nach welcher Perſonen, die Sleueranga⸗ 
ben fälſchen, das gauze Vermögen lonſisziert werden laun 
und Beamite ſofort wegen umzulänglicher Dienſtleiſtung 
enilaſſen werden können. 

Alluſtrowauy Kurjer Codzierny“* fällt ein ſcharfes 
Urteil über das polniſche Volk im Punkte der Steuerfrage 
und bemerkt: Es ſei eine Schmach ſür das polniſche 
Volk, ſich ſelbſt ein derartiges fatales Zeugnis auszuſlellen. 
Lediglich die arbeitende Intelligenz urd der Arbeiter ba⸗ 
ben ebrilch Weche um Woche ihre Steuern bezahlt, wäh—⸗ 
rend die befitzenden Klaſſen ſich in jeder Weiſe ihrer 
Pflichten dem Siaate gegenüber entziehen. 

bip. Für Amerikareiſende. Das Auswanderer- 
amt voll in rächſter Zeit die Annahme von Aſfidavile 
(Dotumente amerilkaniſcher Staateangehöriger, durch die 
in Polen wohnende Verwandſe aufgefordert werden, vach 
Amerila zu iommen) zur Abſtempelung einſtellen. Saͤmt⸗ 
liche bereits eingegangene Affidanite werden vom Auswan⸗ 
dereramt im Laufe eines Monais durchgeſehen und abge⸗ 
ſtempelt werden. Das amerikaniſche Konſulat hat bis 
1. September gegen 24000 Viſen für Aus⸗ und Rück 
wanderer exeilt und kaun in dieſem Jahre nur noch ge⸗ 
gen 7000 Viſen erteilen, die vornehmlich Rückwanderern 
ſowie Auswanderern 1. Kategorie gewährt werden können. 

bip. Neue Preiſe der Voſtformulare. Vom Oktober 
ab erfãährt der Verkanfepreis für voſtformulare eine Exhbhuug. 
und zwar: für eine Einzelinlands⸗ ſowie Audlanda poſtkarie auf 
200 M. für eine Zulandedoppelpoſtarte auf 400 M. fũr eine 
Vobanweiſung, eine telegraphiſche Anweiſung, eine inter⸗ 
nationale Besleitabreſſe mit oder ohne Empfaugẽbeſtätiguug. 
* rreralcuarege oder für eine Zolldetlaration auf 

blip. Verpachtung von ſtaädtiſchenm Acker⸗ 
laud. In der letzten Sißung der Delegation der flädt⸗ 
uſchen Wiriſchafisabteilung wurde über die Frage der Ver⸗ 
wendung der ftäbdtiſchen Grundftücke beralien. Es wurde 
beſchloſſen, dem Magiſtrat vorzuſchlagen, die Grundftücke 
an der Konftantynower Schonung, die 300 Morgen am⸗ 
faſſen, den Kooperativen zur Verteilnng unter ihre Mit⸗ 
glieder abzugeben. 

bip. Totgefallen. Der Laudwirt Kaſper PRierzchala in 
Lesſne Obpadki fiel beim Erlleigen einer Leiter in der Schenue 
ſo ung!ücklich auf die Tenue herab daß er den Tod auf der 
Stehe davontrug 

mehr an Größe zu, an Steifhelt ab. Im 6 Jahrzehnut 
werden Muſchel und Läppchen well und ſchlapp. Der 
Mund wird nach dem Ende des Kindesalters größer, die 
Lippen werden wulftiger; im dritien oder vierlen Jahr⸗ 
zehnt zeigen ſich Naſeulippenfalten, während nach den Vier⸗ 
zigerjahren die Wulſtung der Lippen wieder zurückgeht und 
damit auch das Lippenroi verblaßt. Das genaueſte Schäßungẽ⸗ 
mittel des Alters bietet das Auge. Aus der Prũfuug 
der Accomodation, der Aupaſſungsfähigkeit der Linſe, dann 
der Arzt bel Keuntnis der Sehſchärfe und Brechungskraf 
bei jedem Menſchen zwiſchen dem 80. und 60. Lebensjah 
das Aller bis auf 5 Jahre beflimmen. Aber dieſe Zeiche 
am Auge ſind für den Lalen nicht erlennbar. 

Das Märlein vom deutſchen Volkslied. 
Ein Knabe zum Walde gewandert kam. 
Da war es, daß er ein Rouſchen vernahm. 
Er ging dem rieſelnden Rauſchen nach 
Und ſah ſich an einem murmelnden Bach. 

Am Silberqꝛell ſaß eine Maid, 
Im ſchlichten Gewand, ohne Schmock und Geſchmeid; 
Die Wangen ſo weich, das Auge ſo klar, 
Die rötliche Roſe im goldigen Haar; 
Ihr ſinnender Blick in die Wellen ſah, 
Als ob ein Wunder ihr geſchah. 

Da braunte ein Kuß ihr auf den Mund. 
Drauf ſprang ihr ein Bronnen vom Herzensgrund 
Von Weiſen wohlig, ſo ſüß und warm 
Von Lleb und Treu und getröftetem Harm, 
Der Wald verſank in träumende Ruh 
Und Rehlein trippelten lauſchend herzu. 

Vom Tal herauf, herüber vom Hang 
Das deutſche Vollslled wiederklang. 

— 

Aurelius Volzer. 
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—: Neuregelung der Gehälter für die Büro⸗ 
und Handelsangeftellten. 

Die roch im Arauſt begonnenen VrrLandlungen zwi 
ſchen der Zeſiſchenverbandskon: miſſon der Büro⸗ vund Han⸗ 
delsongeftellten upnd dem Verband der Text!⸗Induſtrie find 
unnmehr zum Sbſchluß eelangt vnd haben dayn geſührt, 
daß für Monat Auguſt folgende Minimalgehälter feftge⸗ 
ſeht wurden: 

für den ſelbſicndigen Buchhalter Mſ. 9750 900 
5 Verkäufer 88580000 
RKaoſſierer 78600000 

RNontoͤr ftin 1. Kat. 68900000 
„Inaſſenten 5 160 000 
.Magazinieur 1. Kat. 5150000 

2. Kat. 4600 000 
„die Stenotypiſtin 4428 000 
„den Kounloriſten 2. Kat. 4425 000 

RKonp'ſoriften 83. Kat. 30600 000 
die Maſchinen ſchreiberin 3000 9000 
den Praltikanten 1080 000 

Die Diffe enz awiſchen den für Auguſt au⸗gezahlten Gehal⸗ 
tern und den odigen ift den Angeſtellten bis zum 15. d. M. 
nachzuzahlen. 

Gleſchzeitig wunden ſür die erſte Hälfte Sep⸗ 
tember lolgende Minlmalgebälter ſeſtgeſetzt: 

ſür den ſelbſändigen Buchhalier Mk. 6 600 000 
„ Verläuſer B600o 000 
Naſſierer B3130 000 

Reaontor'iſten 1. Kat. 460 000 
7; Inꝛafſenten 3478 60 „„Maggozinlieur 1. Kat. 3476 000 

3. Kat. 3100060 
die Sienoiypiſtin 7 300000 
den Kontoriften 2. Kat. 2000000 
75 3. Kat. 2028s oo 
die Maſchinenſchreiberin 2028 000 
den Vrakiikanten n 1818 000 

Die Keaulheiten ia *odz Laut dem Bericht der 
ſtädtiſchen Abtellung für öffentliche Geſundheit erkrankten 

im Laufe des Monais Juli in Lodz: an Flecktyphus 14 
Perſonen (1 Todesfall), on Unterleibeyvhus 51 NRerſonen 
(6 Todesfälle), an der Ruhr 49 Perſonen (O Todesfaälle), 
an Scharlach 12 Perſonen (1 Todeafall), on Diphtheritis 
8 PVerſonen (1 Todesfall). an der ägnptlſchen Augenkrank⸗ 
heit 401 Perſonen, an Kirdbetifieber 8 Perſonen (1 To⸗ 
desſob), an den Maſern 164 Perſonen (5 Todeafälle), an 
Genicküarre 1 Perſen. An der Schwindſucht ſind 100 
Perſonen aeforben. — In den ſlädtiſchen Babeanfialien 

nahmen 2166 Perſonen Bäder. In den Ambulatorien 
wurden 9833 Perſonen ärziliche Raſſchlöge erteilt. Die 
ſtõdtiſcke Tesinſektionstommer entſeuchte 446 Ränme. Rei 
der Sektion zur Bekämpfung der Schw'ndiucht bolten 314 
Perſonen Raiſchlẽéoge ein Die flädtiſche Krankenhaukdapo⸗ 
theke folate gegen 2240 Rezepte Beznelen aus. Das flaͤd⸗ 

ſche Beſerinäramt nahm in 278 Fällen die Befichtigung 
von Läden, Verkaufshallen und Stallungen vor. Im flädii⸗ 
ſchen Schlachtbof wurden geſchlach et: 797 Stück Rindoleh, 
911 Kaͤlber, 286 Schafe und Ziegen, 5177 Schweine und 
18 Vferde; im Baſuter Schlachihrf 1762 Sindk Rindvieh, 
3490 Kaͤlber, 1834 Schafe vnd Ziegen, 1627 Schweine 
und 17 Pferde. Die Viehauffichta7ommiſſton untderzog 671 
Pferde auf den Märkten und 601 Stück Rindvieh, 78 

Kalber, 1860 Schafe und Ziegen, 2658 Schweine und 68 
Vferde auf den Bohnböfen einer Unterirchnna. 

dIreie Ppreſſe - Freitag, den 14. Stptemser 1928 
bip. Von der Kranuk-unkaſſe. Es fand eine 

Sitzung des Krankenkaſſenbeirais ſtatt, die »ie endgülltge 
Vereinbarung der Vorwehlarbeiſen zum Zweck haſte. In 
einem laängeren Bericht wurde bervorgeboben, daß die 
Wäblerliſten bereiſs fertiggeſtellt wurven und am 28. Sep 
tember ſür 10 Tage zur Durchſicht ansagelegt werden kön⸗ 
nen. Hernach lönnen im Laufe von 8 Tasoen Belſchwerden 
eingebracht werden, die wäͤhrend weiterer 17 Tage geprüft 
und von der Vermaliun⸗ eirer Durchſicht upterzogen wer 
den. Drei Wochen vor den Wablen zynen die eipzelnen 
Parttien der Mitzlieder ihre Kandidaien!'ſten einſenden, die 
jedoch nicht mehr ala 120 Namen aufweiſen dürfen, wöh 
rend die Kandidatenl ften der Partieien der Anduſtriellen 
nur 30 Namen enthalten können. Das Wahlreckt flieht 
jedem Mitglied der Krankenfafe zu, das über 20 Jaobre 
alt iſt; es kann ſowohl in die Verwaltung wie auch in den 
Krankenkafſenrat gewählt werden. Auch nichtpolrlſch⸗ 
Staats angebörioe haben das voſſe Wehlrekt uur fonven 
ſie nicht cewählt werden. Noch einer Anelprache wurde 
der Termin der Kranlkenlaſſenwahlen auf den 2. Dezember 
feſigeſetzt. 

bip. Hebammen geſucht! In den Siädien 
Kazimier;, Wilezyn und Zrauraw Glnncaer 
Krels) find die Stellen oon Gemeindehehammen zau beſeken 
Die Kreidabteilung des betreffenden Kreidtages zohlt ihnen 
im Laufe der erfien zwei Jahre je eine Miſtien Marf 
Unter ftũtzung aus. Naͤheres iſt beim Kreisarzt in Slupea 
zu erfabren. 

Cotterie. 
7. Bolniſche Staatsloiteria. (Obne Gewakr). Am 

— — —— 9 2. 

6. Fiehnnastage ber 5. Alaße fielen aröhere Gewinne auf 
folgende Anmmern;: — 

scodo ooo M. auf Ar. Ar. 1e542 34025. 
40) coo M. auf Ar. beo 
so0o ooo M. auf Ar. Ur. 24006 26482 84370. 

20o ooo n. auf Ar. 40178. 
100 000 M. auf Ar. Ar. 8202 46195 61083 c0oß3z3. 

80 000 . auf Ar. Ar. 25956 39578 6406 soioo gIp4. 

Sport. — 
Madreunnen im Helenenhof. Am Sonnaben 

fiudet, wie bereits aus dem Anzeigenteil erfichtlich ift, im 
Helenenhof ein großes Radreanen, am Sonntag das dritſfe 
G⸗Stundenrennen nach amerilaniſcher Art fſtati. Die Be⸗ 
teiligung erſtklaſſi zer Jahrer ift angeſagt. 

Polnifee Fußballmanuſchaften werden ins 
Ausland reiſen. Nach B.endigung der polniſchen Fuß 
ballmeiſter ſchafisſpiele recden die gröf eren vol ſchen Fuß 
boll*ubs ſich ins Ausland begeben. um mit ausländiſcher 
Fußballmannſchaſten zu ſpielen. So reiſt die Crakori a 
bereits dieſer Tage nach Spanien, wo ſie in Boecelora 
Madrid und anderen Siſädien gegen ſpaniſche Fußball⸗ 
mannſchaften kämpfen wird. LékKlub Sportowy 
(E. K. S) reift im Oktober gleichfalls nach Spanlen. 
vm mit ungefähr denſelben ſpaniſchen Mannſchaften Wett⸗ 
ſpiele au' zutragen. Die Polonja“ hat für den 22 und 
23. Sepiember die Budapiſier Fußballmannſéalt „Vaſas 
nach Warſchau geladen. Am J. November reiſt die Mann⸗ 
ſchaft der Polonia? nach dem Elſaß und vird auch 
in Paris gegen die Mannſchaft „Olympier lämpfen. Am 
25. Septewber wird in Helſingfors das s. interna⸗ 
tionale Foßballwettſpiel zwiſchen Polen und Finnland aus 
aetraoen, werden. 7 . 

etr I1Vꝛ 
Vaevreine und verſeAunnaen. 

bip. Venntzung der Volksſe*ul-cürſora eräte. 
Am Sonntag nachmittag wird in der Zlona 32, eine 
Korferenz ſämtlicher Deleglerten der fätnſchen Vollsſchul⸗ 
fürſorgeräte ftatifinden. Nuf der Tanesordnung. flehen 
wichtige Fragen, wie das Vehälinis der Lehrer zum 
Schulfürorgerat, der Säulrat und der Schallürſorgerat 

fowi⸗ die droao der Feroraf aoerm'unga. 
———— — —— — — — 

7ujcheiſften aus dem Ceſeckteiſe. 
zür die hier veröfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche Derantwortung. 
Zaumfrevel auf dem kriedhof der St. Johaunis⸗ 

gmeinde. 
Sehr geehrter Herr Redaktieur! 

Wir hitten Sie um Aufnahme folgender Zeilen in 
Ibrem geſchäzten Blaſte, wafür wir Ihnen im voraus be—⸗ 
ſtens danken. 

In Nammer 86 Thres geſchätzten Blattes befindet 
ſich eine Zoſchrift unter dem Titel: „Baumfrevel auf dem 
Frie hofe der St. Jo*anniegeweinde“ JIy Srwiderung 
auf dieſe Zuſchreft möchten wir ein paar Worte hinzufügen 
um ſich d'eſen Baumfrevel wachend anzuſehen. 

Schreiber jener Zeilen muß die Verhaliniſſe auf dem 
Frledbofe nicht ganz genau betrachtet haben, ſonſt würde er 
nicht ſagen: „er gleicht einer Zerfiörung,“ ſond ru als 
klar denkender Menſch, würde er ſagen: Ein Friedhok iſi 
hoch kein Urwald, um einem jeden den Zutritt zu den Grä 
bern zu weh?en. 

Air hakben ung nur gewundert, daß nicht ſchon längft 
Schritte unternommen wurden, Ordnung zu ſchoffen, um 
dem Unfug zu ſteuern. Denn jeder ordnungd liebende Be⸗ 
ſucher des Friedkofes wird zugeber, dak es böchſte Zeit iſt 
dort Licht zu ſchaffen, und awar aus folgenden Gründen: 

Erſtene war das Aufrechtgeben anmöglich. Zweitens 
kann von Pflege der Gräber keine Rede ſein, den vollſtän⸗ 
din im Schotten kann nichts gedeihen, und drittens, was 
das Wichtigſte ſt, moſſen endlich die Schlipfwinkel für 
zweifelhaite Verſonen beſeitigt werden. Denn wenn man 
Zeute, die mas bei Unfug antraf, zur Rede ſtellle, mußte 
man ſchleunigft das Welle ſuchen, um nicht taätlich auge⸗ 
grifftn zu werden. 

Wir wiſſen dem Kirchenkollegium nur Dank, daß enb⸗ 
lich Schtitie unlernommen werden, um Ordnung zn ſchaffen. 

Mehrere Gemeindegliedar. 
Die Namen der Unterzeichneten befinden ſich in der 

Hedattion ·ur Einſicht. — 

Aus dem Reiche 
Be ichter ſtattungsvrſammlungen der Sejm⸗ 

abgeordneten. 
Uns wird geſchrieben: Für die Zeit der Sejmferien 

ſind nachſtehende Berſchterhattungsoerſammlangen der Sejm⸗ 
abgeordneten vorgeſehen: 

in Zyrardbow am 15. September — .Zerbe; 
„B aly dok 16. — „ Kronig; 
„Zounnſta⸗Wola, 16. — Zerbe; 
„Zaierz „22. — „Kronig; 
„Konſtaiynowe, 22. F — „Zerbe; 
—— Pabian ice ⸗ 23. —2— — 20 83 erbe; 

20 Tomaſchow —— 80. 20 — 0 Kronig; 

„Alexandrawe, 380. — „B8Serbe. 

Wie man Schmerzen wegdrücken kann. 
Ein einfaches Verfahren, durch das man Schmerzen 

lindern und ſogar ganz beſeitigen kann, will der amerikaniſche 
firzt Dr. William h. Fitz Geral) entdeckt haben. Ueber 
dieſe neue „Zonentherapie?“ berich“t Dr. Schweis 
heimer NHäheres in ‚Hatur und Technik“. Der Körper 
wird danoch in zehn vertikal von oben nach unten ver⸗ 
laufende Zonen eingeteilt, fünf auf jeder Seite von der 
Mittellinie. Die erſte Zone beginnt 3. B. auf jder Seite 

an der großen Zehe, läuft durch den ganzen Körper und 
geht dann auf den Elrm über, endet am Daumen. In 
aleicher Weiſe beginnen die zweite, dritte, vierte und fünfte 
Zone am ZSeige-, Mittel- Ring⸗ und kleinen Finger und 
laufen bis zu den entſprechenden Zehen. Ein Druck, der 
in einem Ebſchnitt in der vorderen hällte einer Zehe aus- 
geübt wird. lindert den Schmerz an einer anderen Stelle 
derſelben Tonenhälfte. Dabei iſt der Druck an beſtimmten 
Stellen wirkungsvoller als an der anderen. Die Schmerz- 
flächen veriaufen den Körper hinauf und hinunter, den 
einzelnen Zonen entſprechend. In jeder Zone entſpricht 
der Finger der Zehe, das handgelenk dem Fußgelenk, der 
Ellenbogen dem Knie. Man braucht alſo nur, gleichgültig 
wo der Schmerz ſitzen mag, das entſprechende Glied im 
oberen oder unteren Teil des Körpers zu wählen und 
dort an der Stelle, wo die Houptnervenäſte nahe an der 
Korperoberfläche liegen, einen feſten Druck auszu ben. 
Die ſicherſie Wirkung erlangt man bei der Verwendung 
von SGummibändern, die um die bektreffende Stelle feſt- 
gelegt werden und 5 bis 10 Minuten liegen bleiben. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß ein feſter Druck, der mehr⸗ 
mals fuͤr einige Minuten wiederholt wird, eine Wieder⸗ 
kehr des Schmerzes verhindert und in vielen Fällen Kopf—- 
ſchmerz und Zahnſchmerz beſeitigt. Schmerzen, die durch 
ernſte Erkrankunnen hervorgerufen werden, können frei⸗ 
lich nur durch Brhandlung der Urſache geheilt werden, 
aber für den Laien iſt die Zonentherapie ein vortreffliches 
Mittel zur erſten hilfe. Um einen in der Scheitelgegend 
auftreten den Kopfſchmerz zu beheben, muß man nach 

SFitz Geraid den Daumen ſtark gegen den Gaumen preſ⸗ 
Jfen, ſo nahe als möglich unter der Stelle, an der man 

den Schmere verſpũtt. Der Druck muß 3 bis 5 Minuten 
fortgeſetzt werden. Iſt der Schmerz ſehr heftig, ſo ſoll 
man durch einen Druck auf die Finger- und Handgelenke 
nachhelſen. Wenn Zahnſchmerz veginnt, muß die Wange 
unmittelbar uber dem betreffenden Zahn oder- auch das 
Zahnfleiſch, indem man es zwiſchen Daumen und Zeige- 
finger nimmt, 1 pis 4 Minuten gepreßt werden. Elußer⸗ 
dem ſoll ein Gummiband um den 2ugebörigen Finger ge⸗ 
bunden werden. Wenn man von der Mitte des Mundes 
aus ſeitlich geht, ſo entſprechen die erſten drei Zähne auf 
jeder Seite dem Daumen, die nächſten zwei dem Zeige- 
finger, die nächſten 2wei Backenzähne dem Mitte'finger 

und der Weisheilszahn dem Ring und dem kleinen Fin 
ger, und zwar immer auf der gleichen Seile. Der Druck 
iſt am erſten oder zweiten Gelenk auszuführen. Die Zo- 
nentherapie iſt zwar kein Elllheilmittel, aber in vielen 
Fällen ſo wirklſam, daß durch die Druckbehandlung voll. 
ſtändige Empfindungsloſigkeit hervorgerufen wird und 
ſogar Operationen dabei ausgeführt werden können. Bei 
den meiſten Menſchen kommt es allerdings nur zu einer 
Herobſetzung der Schmerzen. Nach den bisherigen Sta- 
tiſtiken können erfahrene Leute in ungefähr 80 Prozent 

die Schmerzempfindung beſeitigen und in ungefähr 63 
Prozent die Terven vollſtändig unempfindlich machen. 
Caien können in ungefähr der Hälfte der Fälle ihren eige 
nen Schmerz zum kiufhören bringen und ihn in 60 Pro- 
zent wenigſtens vermindern. 

Die Lannen des Wetters und ihre Er— 
gründung 

Wir ſind geneigt, das Wetter als launenhaft an⸗ 
qzuſehen und gebrauchen fogar den fusdruck „welterwen- 
diſch“ bei Menichen, die ihren Caunen ſtark uͤnterworſen 
ſind. Erſt das Zeitalter der Luſtfahrt hat uns den Blick 
für die Geſetzmäßigkeilen der vielſeitigen, aus mannigfa- 

chen Faktoren ſich zuſammenje kenden bVorgänge, die ſich 

über und um uns im Luftimeer ablpiegein, eröffnet, ob⸗ 
wohl ihre Beobachtung und ihr die Jahreszeiten durch⸗ 
laufendes Wichſelſpiel ſchon ſeit des Eriſtoteles und Hip⸗ 
pokrates Zeiten die Menſchheit naturgemäß ſtark beſchöf⸗ 
tigt haben. Das Mittelalter ſchenkte uns dann das Ther⸗ 
mometer, um den Wärmegrad, das Hygrometer. um die 
Seuchtigkeit, und das Baron eter, um den Cufltdruck zu 
meßen. Heutzutage erhalten unſere Wetterdienſiſtellen 

wie Proſeſſor Dr. Groſſe, Direktor der Bremer Lan⸗ 
desſternv arte, in der Gartenlaube“ auslührt, ſchon ſämt- 
lich ihre Hachrichten durch eigenen unkenewmpfarg, der 
von der Deuiſchin Seewarle in hamburg als Zentralſtelle 
vorbi'd'ich ausgebaut iſt. Die Beobachtungen, welche an 
dem Obſervatorium ſäglich um T Uh morgens, um 2 Uhr 
mittogs und um 9 Uhr abends nach- Ort- zeit an den In⸗ 
ſtrumenten gemaͤcht werden, ſind zwei bis 3 Siunden 
ſpäter an den Dienſtſtellen zur Bearbeitung der Weiler⸗ 
karten durch Funkenempfang bereitgeſtellt. Die danach 
unter vorſichliger Abwägung entworſene Vorausſage wird 
jetzt nicht mehr, wie das 10 Jahre lang gelchah, in 3500 
Oeten des Reiches an den Poſtanſtalten angeſchlagen, ſon⸗ 
dern gegen 11 Uhr morgens den Schriftleitungen der 
arößeren Zeilungen des Bezuks mitgeteilt, damit die 
flbendausoabe ſie den Leſern bringt. Die mit einer klei⸗ 
nen Druckmaſchine auf einen Kartenunterdruck gebrachte 
Weiterkarte wird mit den Mittaoszügen befördert und 
und kann meiſtens noch am ſ ben Tage — häufig freilich 
pur durch Abholung von der Poſt — in die hände der 
Intereſſenten kommen. Eils ſolche ſind in erſter Linie 
Candwirle, Induſtrielle und Kaufleute, deren Verſand oder 
Warenempfang von der Witterung abhängt, anzuſprechen. 
Durch Vorträge und Belehrungen jeitens der Meteorologen 
kann und muͤß noch viel geſchehen, um 2u erreichen, daß 
jcder Gebildete den Wiſterungsfragen und ihrer Beant. 
wortung durch die Wetterkarten pbeſſeres Verſtehen entge 
genbringt. Denn das Bedürfnis nach intenſwer Wirtſchaft 
und ökonomiſcher Sliederung aller Betriebe macht heutt 
die Wetterwarten zu wichtigeren inlagen, als man fruhe⸗ 
glauben wolllte. —1 



Becetzung der ſtruppwerke? 
Bei der Firma Krupp iſt vor einigen 

Tagen eine franzöſiſche Kommiſſion er- 
ſchienen, die die geſamten Werke einer 
eingehenden Beſichngung unterzog. Man 
kann daraus ſchließen, daß die Franzoſen 
beabſichtigen, die Werke zu beſetzen zu⸗ 
mal ein neues Batallion eingetroffen iſt, 
das warſcheinlich dieſem Zwecke dienen 
ſoll. Unſere heutige Abbildung gibt eine 
Totalanſicht der Kruppſchen Werke wieder. 

blp. Madomsto. Verhinderte Ausſchrei 
tangen. Vorageftern wurden im Zuſammenbang mit 

der Verhaſtung von Arbeitern Ausſchreitungen der Erbetter 
beffirchiet. die die Verhafteten mit Gewalt zu befrelen 
ſuchten. Poliseiahteilungen aus Petrikau ſowie eine Mili⸗ 
tãrabieilvng aus Cyenſtochan wurde noch RadowSlo ent ⸗ 
ſandi. Es lam jedoch nicht zu den gefürchteten Auoſchrei⸗ 
lungen, da die Arbeiter nach einer Verſammlung in vollfte⸗ 
Ruhe wieder auseinandergingen. 

Warſchan. Hodkerfſtener. Der Vrzegl. Wiech.“ 
macht einice Angaben über die neue „Hocke ſtener“, die der 
Wartchauer Maciſtrat beſchloſſen und der polniſche Innen⸗ 
minifter genebmigt hat. Danach ſind ſämil'che Gaſtſtätten 
berpflichtet, ſür in der Zeit von 0,30 bls1 Uhr nachte 
entvommene Getränke einen ſteuerlichen Zuſchlag von etwa 
10 Prozent abzrfübren. Nach 1 Uhr vachts ſteigt die 
Stener auf 30 Vrozent. In Kraſft treten ſoll die neue 
Deckerſtiuer jedoch erft vierzebn Tage vad ibrer Veroͤffent⸗ 
lichung in dem Amtsblatt der Stadt Warſchan. 

bip. Biolyſtok. Der Streil. Schon nahezn 
2 Mongie hact der Streik in der Textilinduftrie an, der 
auf Grund der Forderung eines Audolelchs der Berüge 
mit den in der Lodzer Jubduſtrie gezohlten Arbelte löhne in 
den Webe eien zum Ausbruch kam. Obwohl nur die We 
ber im Aufiand ſind, leidel doch die geſamie Terx'ilinduftrie darunter. Da die Indrftriellen zum großen Teil den For 
erunden der Streiterden nachgefommen ſind, wurde in 
oerſchie denen Webereien die Arbeit wieder aufgenommen 
Von 1500 Arbeitern ſireilen noch gegen 600 

Gueſen. Zigeuner gegen Zigeuner. Dem 
Kurjer Poranry zufolge ereignete ſich in Miara in der 
Nahe von Gneſen der ſeltene Jall, daß ein Zigeunerlager 
von anderen Zigernern überfallen und aus gepluͤndert wurde. 
Den Raäubern, die ſich als die Stär!eren erwieſen, fielen 
— im Betrage von 100 Milllonen Mark in 

ude. 
Czarnikas. Die dentſcheübteilung an der 

katbenſchen Voltsſchule in Carvilau ifl, wie die 
oDiich Rundſch.“ ſchreibt, mu Beginn des nenen Schul⸗ 
jahres aufgelöft worden Die vorhandenen Schüler 
wurden der polniſchen latholiſchen Schule überwieſen. 

Nawiiſch. Eineeigenartige Breiszahlung 
ſoll dei dem Verkauf des Ritterguies Tribuſch an den 
Grafen Ciarpec'i zur Anwendung ↄ2ekommen ſein. Es wurde 
derabredet, daß der Verkäufer, Graf Finck von Fepckenllein, 
oliabrlich 13 Jahre lang für den Morgen Land 5 Zentner 
zorgen vom Käufer erhält. So wurde die Zehlung in 

einer den Schwankungen ſo erheblich ausgeſezten Valuſa 
vermieden. J 

Thorn Hausſrchung bei dertſchen Bür—⸗ 
Lern. Am Mitiwoch und Donnersicag fanden hier wieder 
anetu⸗ vngen bei Bürdern denticher Netianalifät ſtoſt. 

Sporvereinigung 
„Unon“. 

Sonnabend, den 15. September 1023, 
um 4 Uhr nachmittags: 

Radrennen 
erleuchtet. 

fus aller Welt. 
Fieber in Tokio. 

Nauen, 12. September. Der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafler in Tolio feilite der Waſhingtoner Regierung mii, 
daß in Tolio das Fieber ausgebrochen iſt. 

Eine ſeltſame Erſcheinnug. E'nige Filcher, 
welche dieſer Tage nicht weit vom Haten von Oran ſuh⸗ 
ren, erlebfew dort ein ebenſo my'n riöſes wie furch erre 
gendes Schauſp el. Arf den Wellen erhab ſich plötzlich 
der Kiel eines großen Shiffes und gleich darauf folzie 
ſein Rempf in mojeſt tiſber Erſcheinung, um fär einen 
Morient in no maier Stellunz zu verkarren. Au enbleck⸗ 
lich dan ch erfelgte eine he tige Exn oſion, d'ie von hohen 
Rarnchwolken beodleitet war nvd Tulende von Trümmer⸗ 
ſt'cken hoch in die Luſt ſchleuderte. Dann verunk dis 
dapze Scheff von neuem ins Meer. Dieſes phant mariige 
Schiff, das ſo zum Schrecken der Lebenden aus ſeinem 
Grabe flieo, war, we ſich herausſtellte, kein anderes ale 
das norwegiſche Scheff Hivoz, das zu Ende des Jah es 
1916 in jener Gegend fuhr, zur gleichen Zeit, da ir 
engliſcher Dampfer durdb die Minen eires feindlichen Un⸗ 
tere⸗ebootes oend igt war, hier Anker zu legen. Das 
EScheff, bei deſſen Untergang mehrere Merſchen ums Leben 
ſamen, trugin ſeinen vier Räumen 2000 Tennen Ge⸗— 
ireide. Das Schauſplel ſelbft wird nun daraus erklärt, 
deß die ſtarke Garung des Getreides orotze Mengen von 
Gaſen angeſammelt hatte, deren koloſſale Preſſion die 
ganze Maſſe aus 60 Meter Tiefe, wo ſie lac, langſam 
emportrieb an die Meereerbe fläche. Beim Kortaft mi 
»er Luft entzündeten ſich die Gake, wom't ſie die 
SExploſion und die Uml⸗erung des Schiffes bewrkten. 
Gleich eitig follie Fch das Schiff von neuem mit Woſſer 
und ſank infol edeſſen wiederem zuruck in ſein Grab. 

Der fidele Kauntor. In Vaſſendor! (Echleſien) 
b loet nachſebendes Vorkommnis den Geſp ächt ftoff der 
darlien Bevöl'erurg: In dem genannten Orie amtier 
in Lehrer und Kanior, der nach iner ſturmdurchtobten 
Nicht in überaud fröhlicher Stimmung in die Kirche dam, 
am ſeines Amtes zu walten. Noch von den G iſtern des 
»ltoho's um“ebelt, verwechſel e er jedenfals die Kirche 
mit dem Lokel, in dem er de Nacht verbrocht hatte und 
a bot, nachdem er auf ſeine Uhr geſeben hatte, mit lauter 
Stimme den an veſenden Gläubigen Feierabe d. Tie 
Leute machten aber abſolut keine Miene, das Lokal — 
parden — die Kirche zu verlaſſen. Demit gab ſich auch 
der Kantor zufrieden und ſege: „Nup, wern ihr nicht 
arhen woht muß ich eben noch ein Ding machen. 
Sprach's, dreh e ſich herum zu ſeiner Orgel ud ſpelt⸗ 
mich etwa , Großer Gott, wer loben dich“, ſendern — 
nſtea iſt das Zigeunerleben?. — Auf dießen Streich 
hin ſt der olte Herr einſtweilen ſeſnes Poſens epthoben 
wo⸗den. außer ein darfte die Angelegenheit ſür ihn noch 
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Sonntag, den 16. September 1923, 

3hbludegtegnen 
nach amerikaniſcher Art 

unter Beteiligung erſtklaſſiger Fahrer. Bei eintretender Dunkelheit wird die Bahn 
Näheres im Programm. 

Preiſe der Piätze von 15, 000 bis 100,000 Mark. 
Sonnabend bedeuteund ermüßigte Preiſe. 

n cerichtlechee Nachſpel haben. 

—E— 
Nelenenhoj 

Der für Moskau geplaute ,Palaſt der Arbsit“ 
(J. Preis im Wel'bewerb). 

— — 
VWarsohauer Bürse- 

Uarsenau 13 8Soptemboer. 
Uionovra — — rtund Sterng — 
pfabr. d. Bodonkiede. -.-banadisehe Dolrars —.- 
Goldanleſhe — —PzBRoigsebe Frants — 

—AL 7Tsonoonisobpe Rr. —. 
Dollars 299000. 270000 Deutsehe Mark — — 

Seboekns. 
Relgion 14200. 13100 Riga — — 
Rerlio OOGO29 (. 00251 Praeæ 8529 8259 
Dansig O OOor290 0025 Sepꝑ weis 48300 
Hol aud ——wVleo 3.89 
London 1400000 1230000 Rom 13050 
Nov-Vork 299000 270000Rukarest — 
Paris 17000 15700 Cbristia nia — 

Danzig, 13. September Mat) Apfaugenotioruogon. 
10 Vbpr frũn. Dollar 100 Mililonen. 

Danztæ, 13. Sepfember. Mat) Anfangsnotleruneen 
12 Vor mittags. Doſiar 903 -94 Millionens für 100 polaĩse he 
Mark 36 000. 

Akthen. 
(Notiert in Tausondep.) 

Anmerrung: �Nte 2Ziffern bei den eiezelnen Notierungen 
pedeuten i. Sa mestuers ↄzu 100 Stuox, 2. 2u 00, Xtok. 
3 u 2ö M 30 8ek vu ſo Ster 5. 20 5 Btuox, 6. 

andere kſeſnere und 7. Binz lstſoreo. 
Diakontobankt 1078 1 poin. Etektr. Gos. 160-170 160 
Hapdoels- v. Ind-Bank 1. 2785-Strem? — * 

270 viritos 600. 400 
Westbank —.-Naphtha 115.100 
Lemb. Ind. Bank 77,35.90 Gebr Noboel 290· 400. 375 
Arbeſt. Gen.Banxkx 600Pposatointk 260. 235 

500. 805 Bedos wski 88 
Genoſssen⸗ohafisbanx -—BKonopioe 200 199 
Rlelnpoſn-Hank 115 120 Potasehwerke 1400 13500 
Hande lsbank 1800 Wildt 170. 185. 175 
poln Handelsbank -—BRLKabel — . 
War Kreditbanß 18850n dorow 1. 1210. ver- 
War. Industriebank —. ⸗ sohiedene 1280. 1290 12750 
ver Lanu. en en 2400. Oreetoetee“ 6250. 5700 

245 Mlenaatow 700.635 678 
Lemb. Landw Rr-Banx — —cfirley 135 1551458- 
Landw Verelo 90 · 95 Lazy 70 77.7 78 
4 ijeweki 0o 3900 Holegesellsohaft 45.57 
Pois 95- 105. 10001 BReol pol — * 
Erorak 410 39001 008gielski 147 5.137.8 140 
Gostawioe 475 430 4600 Norblin 1J. 300 205, 2. 348- 
Zuokergesell. 4dacꝙ 90000- 3850. versobledene 30900.400 

9200 5 9300. 91800 9200, 7. 7T avntna 45 358 
11100 10650 Ortweoin 125 135 

Xohlengese l. O75.900.950 Bormano und Sehvedo —. 7 
2. 1025 990. versotiedeno Rudaki 1. 675 640 
1300.1140 1100 600, vorsohledane 800 740- 

Lipop 1. 1900.188.2 780 
222.5 190, versobſedene 220 Pooisk 225. 240 225 

Up ja —-—26ναιJαö 1950 2000 
Vodrsee ſow 1775 1600 1030 Rorkovwsti 200 186 
Ostr-Werko 2130 20500 2075 Sebiflabrteges. 30334 31.5 

535 Em iors 2075- 18751 Ledor u. Gorborolon 88 
Pltzner & Gampe 1900 R o œbktrizitat 1800 
Ha bderhuset — Sita i Swiatlo 188 182. - 
Roben & 2ielinski 285-00 2951 Kvuere 200 180 
Starach vwiee 1228. 1100 1110 Forn Napbtha Ind 700.60 
Lokomoti vonges 130-120 1250 Lenartowſes 41 0 
zyrardow 530ο 54—*ον 52300] Lanow. 8y0dlKat 700.7 20 6850 
Iakowsoy 42 40.6] Kote k 79 
Pol ba 28Tepec-G 818 
hmie iow 245-240 2417 51 PTrzaobipia — — 
—— 

berontwortlich für den gelamten Inhalt und den derlag: 
tzauptſchriftleiter Adolt Kacgel. — Druck und derlag: 

Libertas“ derlagsgeſellſchafte m v. H. 

PAUL KuRN, Koroia 8. 
Lehranſtalt für praktiſche handelakunde 

Buchfuührung und ſamtliche Handelsfächer 

eo 
um 3 Uhr nachmittags: 

taghell 
Inlerieren sie dahet 

in einem unbeliebten und veshalb 

kin Inſerat! —2 wenig geleſenen Blatte 
bringt Ihnen beinen 

nur in der 

„Freien Preſſe 
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Frete Nreſſe — Freitag, den 14 September 1927 Nr. 108 

fm Mittwoch, den 12. dſs. Mis., verſchied plötziich ganz? unerwartet mein innigſtgeliebler Gatte, 
unſer lieber guter VvVater, Bruder, Schwager und Onkel 

Induſtrieller 
im Kiter von 50 Jahren. 

Die Beiſetzung der irdiſchen hülle des teuren Entſchlafenen 

v 

findet am Sonnabend, den 15. d. M., 
um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe FNawrotfſtr. 32 aus, auf den neuen evangeliſchen Friedhof der 
St. Johannis-Gemeinde ſtatt. 

In tiefem Schmerz die hinterbliebenen: 

Kirchengeſangvere in 
der bt. Timitots · Gomeir de 

Am Mitiwoqh, abends ver 
flarb ploͤtzlich unſer paſſives 
Mitglied Herr 

—8 * 2* 

Julius Verminſki 
m alter von 50 Jahren. 

In dem Verſtorbenen verlieren wir eires der 
treue ften Witalieder unſeres Vereins, deſſen An⸗ i 

derken wir flets in Ehren halien werden. 
dDrie Herten akliver und paſſi en Mitgliedea 
werden hoön erſucht, an der Sonnabend vachm 
ↄ Nihr vem Trauerbauſe Nawrotfir. *2 aus. auf 

Jdem neuen erangeliſchen Juiedhote ſttifindenden 
Beerdizourg zahlreich teilzunehmen. 

Der Morſtand. 
XXI 

Kirchengeſangverein der 
ht Trin tutis Hemende 

Die Herren aluven Mi⸗ 
alieder we den öflichtt er⸗ 

2. ſucht an der heute Freitga 
den 24. daas Nite. um 4 Ubhr 

nachtm. ſtaltfinden den Veer⸗ 
dieung des verſtorbenen Fri. 

Sophie Pfitzner 
van der Leiche halle des atten erangeliſchen 
Fri hoe z hireich teluehmen. 

Poer Vo nand. urt 

Damen-Schneider-Atelier 

I. KACTKA 
Benedykta-StraBes Nr. 10. 

Nnerbst- und inter-Saisen bogonnen. 

derkauf ſämtlicher Pelzwaren 
in rshem und fertigem Zuſtande. Reperaluren 
Ennahme. Mäß ge Preile! Reellſte Bedienung! 

I. D. Dauad o wio æ 
Votrikauer ARXtuate 19 

im Hofe, 2. Eingang, links, 3. Etage 

roer 

c 

47 

battm, kinner ung famhe. 
— ——* —c 

RATEMZCALUNGI 

W 

DER VINTER NABT: RATEZABVMI 
Versorgen Sie sich mit Damen-e u. HerreonGarderobe 

08z07EDNOSſ Woöolczaũuska 43 
(I. Etage, Front. 

—ää 

Selbſtändiger 

buchhalter 
V 
X 
4. 
vcI 
—2 

wird von Fobrikationsgeſchäft zum ſofortigen 
ntrut geſücht. Geſchä tswohnung iſt vorhan -· 
den. — Schriſtliche Offerten in deutſcher und 
polniſcher Sprache an die Seſchäftsſtelie d s. 9— 
B. unter Selbſtaͤndig“ erdeten. 2268 4 

* 0140060900 0 — 

Intel. Fräulein 
aug Beentz, perſelte Klaberlehrerin. lundig im Näben 
und Wiriſcheſtenn bei Kindern, wünſcht Stellung im 
quẽß ren Hers ait als Stutze der Hausfrau, Ltäere 
Auetanft erteit Ot.o Geyer, bei Napent, Letrilauer 165. 

Buchhalter — korteſpontent 
Cie ft, re heeraret mit lancj hriger raxes im Fabri⸗ 
ſa iondgeſaht ucht *tellung in ähnlichem Unſernehmen 
oder Vaurß. Antritt kann ſofort erſolgen. Gefl. Ange⸗ 
die unter. „W. H.“ an die Geſchafteſt. dſe. Bl. »rr. 

2 * 
* 0 

— 
ẽ— * 

Ft äulein vuon cheren vuchhalter 
oder rau — 

aufzunehmen. Ant aͤge un⸗ 
ter Kleißig“ an die Ge⸗ 
ſchäftsfrelle d BVl. 270 

Io ſndn vertruſen. Gluwnaſt 7. 
Wohnung 77. 771 

Muf RNatenz'hlung! 
Zwea!e *eßw eren, Tü— 
che“, Barchend. Ti' otiv, 
Ga'denen und Kleider am 
bediren u bequemilen bei 

LEON RBASZKII. 
xilinuskiego 40. 

die ponmeſch ſpricht, zu Ki⸗ 
ein gefucht Pꝛielraftr. 9, 
3. St, Front, W. 8. ꝛrn 

—R — 
und Rapeſſiererinne: kön⸗ 
en ſicih melden in der 
Surickerei Anna 24. 2760 

— —* 

Möbl. dimmer 
in tin Haue ſucht 
Lebe rin. Offerten unter 
.M. RN.“ an die Geſchäfte⸗ 
ſtelle d. Bl. 2778 

Zurüſßhekehrt 
DeRahu cwit! 

Sale⸗, Naſen⸗⸗ 
Obrentraͤnthaiten. 

Grüne⸗Straße 3. 
prechſtunden 2119, -Lu 

5-KiSonptaas LI/, —1 
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